
CNBM China kauft
Singulus-Aktien
KAHL. Die China National Building
Materials (CNBM) hat nach eige-
nen Angaben weitere 3,64 Prozent
Aktien der Singulus Technologies
AG in Kahl (Kreis Aschaffenburg)
erworben. Das Unternehmen hatte
bereits im September vergange-
nen Jahres im Rahmen einer
Minderheitsbeteiligung in einem
ersten Schritt rund 13,11 Prozent
Aktien (1,166 Millionen Aktien)
gekauft. Die aktuelle Aktienüber-
nahme erfolgte an die Triumph
Science and Technology Group
Company, LLC, einer hundert-
prozentigen Tochtergesellschaft
von CNBM. Die 1984 gegründete
CNBM ist ein chinesischer Staats-
konzern mit weltweit etwa 250000
Mitarbeitern. Der Konzern produ-
ziert Zementklinker, Transport-
beton, Gipskarton und Fiberglas.
Daneben stellt er Rotorblätter
für Windkraftanlagen her. In
Deutschland gehören der Dünn-
schichtsolarzellenhersteller Avan-
cis sowie der Rotorblatthersteller
Sinoi in Nordhausen zum CNBM-
Konzern. str

Bauern wollen nicht Sündenbock sein
Naturschutz: Bezirkspräsident Köhler mahnt sachliche Debatte an – Kritik an einseitiger Schuldzuweisung

Von unserem Korrespondenten
RAINER REICHERT

WÜRZBURG. Unter schwierigen
Vorzeichen geht die Landwirt-
schaft in Unterfranken in das neue
Jahr. Die Stimmung sei gereizt und
angespannt, sagte der Bezirks-
präsident des Bauernverbands
Stefan Köhler (Wiesen) vor Me-
dienvertretern in Würzburg.
Obwohl die Landwirte als Folge

der zurückliegenden Dürre wirt-
schaftliche Einbußen befürchten
müssten, sei dies nicht der einzige
Grund. »Nahezu täglich werden
wir an den Pranger gestellt«, klag-
te Köhler, der eine Rückkehr zu
sachlicher Debatte forderte.
Er warf den Kritikern aus

Umwelt- und Naturschutzverbän-
den Dramatisierung und einsei-
tige Schuldzuweisungen vor. Ver-
braucher würden zwar gerne beim
Produktionsprozess mitreden
wollen: »An der Ladentheke wird
aber dann gekauft, was am bil-
ligsten ist.«
Eine Versachlichung der De-

batte wünscht sich der Bauern-
präsident auch im Zusammenhang
mit dem anstehenden Volksbe-
gehren zum Erhalt der Artenviel-
falt. Die Schuld für beklagte
Rückgänge liege nicht allein bei
der Landwirtschaft. So spiele die
Varroamilbe beim Bienensterben
eine wichtige Rolle.

»Seit 2013 mehr Bienenvölker«
Tatsache sei auch, dass die Zahl
der Imker in Bayern seit 2013 um
13 Prozent und die der Nutz-Bie-
nenvölker um 20 Prozent gestie-
gen sei. Auch in anderen Punkten
halte das Volksbegehren einem
Faktencheck und einer Überprü-
fung von Ursachen nicht stand.
»Aber mit schönen Botschaften

fängt man Stimmen«, sagte Köh-

ler. Beim Bauernverband vermu-
tet man, dass das Volksbegehren
auch dem Zweck dient, im Vorfeld
der Europawahl Wähleraufmerk-
samkeit zu gewinnen. Zur Forde-
rung, den ökologischen Landbau
per Gesetz zu steigern, wies Köh-
ler darauf hin, dass die Zahl der
Öko-Betriebe in Bayern bald die
Marke 10000 überschreiten wird.
Dabei sei Unterfranken mit einem
Zuwachs über dem Landesdurch-
schnitt Vorreiter.
»Im neuen Jahr werdenmehr als

zehn Prozent der hiesigen Betrie-
be Ökolandbau betreiben«, sagte
Verbandsdirektor Wilhelm Böh-
mer. Aktuell gibt es in Unterfran-
ken 861 Öko-Betriebe mit 42000

Hektar Anbaufläche, 87 weitere
haben eine Umstellung in diesem
Jahr angekündigt.
Der Bauernverband begrüßt die

Entwicklung. Präsident Köhler
warnt aber davor, dass der Markt
steigende Produktmengen nicht
aufnehmen kann. Um dies zu ver-
hindern, müsse für den Verbrau-
cher neben »Bio« auch die regio-
nale Herkunft Entscheidungskri-
terium sein. Derzeit sei bei Bio-
milch ein Drittel Auslandsware,
bei Bio-Butter sogar 40 Prozent.
Zur aktuellen Situation des An-

baus in Unterfranken berichtete
der Bauernverband von einer Flä-
chenzunahme beim Winterweizen,
einer leichten Ausdehnung beim

Dinkel sowie einem erwarteten
Zuwachs bei Sommergerste, Silo-
mais und Ganzpflanzensilage.

Deutlich weniger Rapsanbau
Dagegen wird beim Raps mit
einem Flächenrückgang von 20
Prozent gerechnet. Als Problem-
fall gilt der Zuckerrübenanbau,
der in Unterfranken fast sieben
Prozent der Flächen belegt. Die
Preissituation hat sich in diesem
Bereich durch EU-Reformen
deutlich verschlechtert. Der
Bauernverband kritisiert, dass in
anderen EU-Ländern nationale
Unterstützungsgelder gezahlt
werden, in Deutschland aber
nicht. > Seite 14

Bauernverbandsdirektor Wilhelm Böhmer (links) und der unterfränkische Bezirkspräsident Stefan Köhler rechnen heuer mit einem An-
stieg der Biolandwirtschaft auf über zehn Prozent der Betriebe. Archivfoto: Rainer Reichert

Zahlen und Fakten: Bioanbau in Unterfranken

Fast zehn Prozent der bäuerlichen
Betriebe in Unterfranken betreiben
ökologischen Anbau. Hochburg ist der
Kreis Bad Kissingen mit 144 Betrieben.

Mit 100 Betrieben liegt auch der Kreis
Main-Spessart weit vorne. Am Unter-
main ist die Biolandwirtschaft im Kreis
Aschaffenburg (78 Betriebe) am wei-

testen vorangekommen. Im Kreis Mil-
tenberg gibt es 68 Betriebe. Keinen gibt
es im Stadtgebiet von Aschaffenburg –
in Würzburg-Stadt immerhin fünf. (rr)

Staubsauger
brauchen kein
EU-Energielabel
Recht: Verordnung
von 2014 ausgelaufen

BRÜSSEL. Beim Kauf eines neuen
Staubsaugers dürften Verbraucher
in der EU künftig auch Geräte ganz
ohne Energielabel im Angebot
finden. Bislang musste jeder in der
EU verkaufte Staubsauger mit
einem solchen Etikett versehen
werden – damit ist nun zumindest
vorerst Schluss. Weil die EU-
Kommission keine Rechtsmittel
gegen ein Gerichtsurteil eingelegt
hat, sind die seit 2014 geltenden
EU-Regeln nun ungültig, wie eine
Sprecherin der Brüsseler Behörde
auf Anfrage der Deutschen Pres-
se-Agentur bestätigte. Die Ver-
ordnung sei am Freitag ausgelau-
fen.
Vorausgegangen war ein Urteil

des EU-Gerichts. Es hatte im No-
vember entschieden, dass die
Energie-Effizienz von Staubsau-
gern nicht mit leeren Staubbehäl-
tern getestet werden dürfe. Tests
mit leerem Behälter kämen den
echten Bedingungen nicht so nah
wie möglich, befanden die Richter
damals.
Damit gaben sie einer Klage des

Herstellers Dyson statt, der beu-
tellose Staubsauger verkauft. Das
britische Unternehmen hatte sei-
ne Klage damit begründet, die
Verordnung sei irreführend. Der
Stromverbrauch einiger Staub-
sauger steige, je voller der Beutel
werde.
Wie geht es weiter mit den

Staubsaugern? Das prüft die EU-
Kommission nun. Derzeit würden
ohnehin die Energieeffizienz-An-
forderungen anderer Haushalts-
geräte überarbeitet, sagte die
Sprecherin. Bis es für Staubsauger
neue Regeln gibt, kann es noch ei-
nige Monate dauern. dpa

Für E-Auto
mehr Ladestationen
MÜNCHEN. Die Zahl der öffentli-
chen Ladestellen für Elektroautos
in Baden-Württemberg nimmt
weiter zu. Ende 2018 gab es im
Südwesten 2525 Ladepunkte, wie
aus der Statistik des Bundesver-
bands der Energie- und Wasser-
wirtschaft (BDEW) hervorgeht.
Mitte des Jahres waren es den
BDEW-Zahlen zufolge noch 2205.
Im Vergleich der Bundesländer
hat weiterhin Bayern mit 3618 La-
depunkten klar die Nase vorn. Ba-
den-Württemberg liegt auf Platz
drei, hinter Nordrhein-Westfalen
(2739) und vor Hessen (1413) und
Niedersachsen (1320). dpa
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